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Bernd Buldt
Kyniker       (uncorrected draft; July 2010)
Kant charakterisiert kynische Lehren in der Ethik mit den Stichworten: (Natur-)Einfalt 
(5:127; 16:63; 19:174, 191), Purismus (7:136, 282; 15:482) und 
Negativität/Minimalismus (15:72; 19:94f., 116). Bei aller Wertschätzung resümiert er: 
„Wenn Diogenes anstatt sein Faß zu wältzen den Acker gebauet hätte so wäre er groß 
gewesen” (19:104). Die heutige Bedeutung von „zynisch“ setzt sich erst im 19. Jhdt 
durch, wird also für Kant – etwa: „Cynism“ (7:136) – noch nicht zu veranschlagen sein.
Philosophische Funktion
1. Kants Urteil über den Kynismus
In einer Typologie von Ethikbegründungen, die Kant entwirft, kommt der Kynismus als 
ein Paradigma neben Epikur, den Stoikern und dem Christentums zu stehen (5:127; 
19:94–191 passim). Während Kant den Purismus der Kyniker als verzerrte Gestalt der 
Tugend ansieht (7:282), gilt – zumindest dem vorkritischen Kant – das kynische Ideal 
der Natureinfalt als „in der theorie richtig, in der praxi aber sehr schweer“ (19:106ff.).
Namentlich nennt Kant Antisthenes und Diogenes als Kyniker. Brandt (Kommentar, S. 
424) sieht den Ursprung von Kants  bekannten dictum vom Menschen als einem „Thier, 
das einen Herrn nöthig hat“ (8:23) in Diogenes’ Ausspruch vom Käufer, der „einen Herrn 
nötig hat“ (7:292).
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